Die anmuthige Rreuden⸗Taat / 


und darauff erfolgte 


Shranen Erndte / 
bey dem ſchmertzlichen Mintritt 


Der Edlen / Viel Ehr⸗ und Tugend ⸗ gezierten 


. Bemianeh/ 
oe Fieber / 


Dis 
Edlen / Wohl⸗Ehrenveſten / Ne und Hochweiſen 
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Gerhard Thomas / 


Wornemen Mahtmannes / Maͤmmerers / und 
Scholarchen allhie / 


geweſener Yheliebſten / 


alß Selbe nach Geneſung eines holdſeligen Kindes / 
dus Zeitliche mit dem Ewigen 
bald darauff verwechſelte / 
(war der 28. Julii dieſes 169 3ten Jahres) 


am Tage Fhrer Beerdigung / 
alß den * 2. Auguſti, 
mit betruͤbter Feder entwerffen / 

und zugleich 
Seiner Feligen Gr. Muhme 
den letzten Ehrendienſt hiemit abfinteen 
Johannes Czimmermann, der Juͤngere. 
FE 


T HORN / Gedruckt bey Johann⸗VDalthaſar Breßlern. 


Sn u 
a 9 0 110 Erndte 
r in gleicher Wagſchale / 
duͤrffte das Gemuͤth des Landmannes / 
weder durch Furcht / noch durch Hoffnung 
jemahls uͤberwogen werden. 
Wann aber manche Freuden Saat 
in ſeichte Thraͤnen⸗Körner auffqvillet; 
alß ſencken ſich in jenem 
Freud und Kummer in gleiches Gewicht / 
biß die Zeit darüber den Außſchlag giebet. 
a Wäre dem nicht alſo / 
wuͤrde ſich nicht in dem Antlitz des Herrn Wittwers 
eine ſo merckliche Veranderung aͤuſſern. 
Seine Lob⸗ und Lieb⸗wuͤrdige BE NGN A, 
verſicherte Ihn einer erſprießlichen Freuden ⸗Saat / 
EN“ umb fo viel mehr / 
weil Ihr Tauff. Name in der That es auß wieß / 
wie ſo guͤttig der 3 den herrlichſten Gaben 
Sie verſehen habe. 
Ihr Hertz raͤumete Sie zum geiſtlichen Acker ein / 
in welchem das edle Weitzen / koͤrnlein auffkaͤumen ſolte. Mach. 
2 Deme zu folge / 
Sie die leere Welt⸗hülſen an die uͤbertrug / 
ſo nur mit der Eitelkeit ſchwanger gehen. 
alſo wa eh ae 
* ren Ihre Geberden beſchaffen. 

Des geſchminckten anſtreichens konte Sie a 1 5 uͤber hoben ſeyn / 
„ dieweil die tugendhaffte Schamhafftigkeit | 
Ihren Wangen⸗Schnee zur genuͤge anroͤthete. 

en „Ihr vernuͤnfftiges Aug 
chlug Sie für den fleiſchlichen Lüften ſchamhafftig nieder; 
damit Sie Ihr kindliches Abſehen 
deſto en a, Gott / 
nechſt dieſem / 
auff den Winck Ihrer Wertheſten Eltern richte. 
Mit welcher holdſeligen Freundligkeit Sie 
Ihrem Ehe Herrn ſtets begegnete / 
mag Doſſen erſtarrter Mund ſelber reden; 
mir entfallen in ſolchen Lob» Zügen Feder und Worte, 


Die 
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Dieſes iſt gewiß / 
daß das wohlanſtandige Verhalten 
der Wohlſeligen Frauen 
einer wohlgerathenen Freuden⸗ſaat 
ahnlich ſahe / 
ſo der Himmel umb ſo viel guͤttiger 
mit zween anmuthigen Leibes ⸗ Erben vermehrete / 
ob ſchon nicht ſonder mercklicher Verminderung der anwachſenden Freude. 
Denn alß Ihr Liebwertheſter Ehe Herr⸗ 
bey itzt antrettender Jahres ⸗Erndte 
die reiffen Freuden ⸗Garben einſammlen / 
und von feiner geliebten Benigna uͤbernemen wolte; 
ſchickte ſich das frohe Eh⸗zum Weh⸗Bette an / 
auff welchem Sie den letzten Schnitt zu verſchmertzen / 
und das Leben Ihrer eigenen Frucht / 
durch den unfruchtbaren Tod einzuerndten / 
gemuͤßiget wurde. 
Unſelige Thraͤnen⸗Erndte⸗ 
die ſolche Freuden ⸗ ſaat ſo ungleichen Zuffes gefolget! 
Es haͤtte der erbooßte Menſchen⸗ſchnitter 
feine Mord⸗Sichel an veiffers Aehren anſetzen koͤnnen; 
Hie ſolte ſein hitziges beginnen für einen unzeitigen E fer 
billich außgeſcholten werden. 5 
Aber hinweg mit ſolchem unzeitichen Urtheil! 
Vergeblich wirfft das Aug menſchlicher Vernunfft 
einen Blick in die geheime Rath⸗ſtube Gottes. 
Seine Gedancken ſind dem Kreiß unſer Vernunfft 
weit / weit entſeſſen. | 
Er hat alle unſere Tage auff ſein Buch geſchrieben / raum vie 
wer unterſtuͤnde ſich denn / 
auſſer ſeine Hand / 8 
durch ſolche 9 Strich zu ziehen? 
ie 


Hochbekuͤmmerte Leidtragende / 
werden Ihr Leidweſen Chriſtlich zu maͤßigen wiſſen / 
wann Sie dieſes bey ſich wohl uͤberlegen / 
auch zugleich den Freuden Ort Ihnen fuͤrſtellen / 
nach dem Unſere Wohlſelige Frau Rind betterim 
Ihren gewuͤnſchten Kirchgang genommen. 
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Ihre Seele iſt nun eingebunden in dem Büͤndlein der Lebendigen / n 
und von den Engliſchen Schnittern . 
in die Scheuren des ewigen Lebens geſamlet worden. ua. 
So iſt die treue Fuͤrſorge GOttes 2 
über die Mutterloſen Weifelein/ 
mit dem Muͤtterlichen Hertzen 
nicht eben bald zu Grabe getragen worden. 
Dieſe allein weiß von keiner Verweſung; 
auff Sie allein iſt ſicher zu gruͤnden. 
Denn daß Menſchen ihre Fuͤrſorge vielmahls erſitzen laſſen / 
iſt kein Wunder / 
anerwogen / fie nur Menſchen find; 
denen mancherley Zufall in ihrem Vorhaben 
kann Einhalt thun. 
G Ott aber iſt GOtt / 
der mit vollkommener Gewißheit ſagen kann; 
Was gilts? es ſoll gehen / wie ich dencke / und ſoll 
bleiben / wie ichs im Sinn habe. Eli. 4. vac. 
So trette Sie nun ans Licht 
Edle Kıchtfufin / 
und genieſſe des unverſehrlichen Glantzes im Himmel. 
Hie wanderte Ihr Fuß auff der ſchlipfrigen Erde / 
dort betritt er einen feſten Pallaſt / 
deſſen Pfeiler nicht zittern / die Fugen nicht auß 
einander gehen / 
die Waͤnde und Mauren 
weder durch Waſſer / noch Feuer / noch Sturm / noch Alter 
umbgeriſſen / 
noch in einem Staub⸗Huͤgel verändert werden. 
Ihr werthes Andencken 
ſoll durch keine Abwechslung der Zeit 
bey uns vermooſen; 
biß nach umbgekehrter Thraͤnen Saat 
wir mit Ihr unauff hoͤrlich genieſſen werden 
der im Himmel zubereiteten 


Preuden⸗Erndte. 


